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Die angenehmſte
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Als der

S undHochgelehete Hert y

Bey dem Hochfürſtl. Nerghräf. Baden z Durlachiſchen
Gymnaſio wohl⸗verordneter Præeeptor II . Claſſis , auch wohl⸗be⸗

ſtellter Directcor Muſices daſelbſten
mit der

Viel Ehr und Jungfer 8

Des Ehren⸗Veſten und Kunſt⸗ Erfahrnen Hertn⸗
Carl Graſmi Albrechtcht Pabers /

bey allhießiger des Heil ; Róm , Reihs freyen Stadt Sam Nordgau wohlverdienten Stadt⸗Muſici

Sintzigen Sungfer ohter y
Sein erfreulich

Hochzeit⸗FESTIN
Anno 17 21 . den 27 . Maji

Unter GOttes und Prieſterlichen Seegen
begienge /

ſchuldigſt vorftelig machen/

zugleich
segorfam

gratuliren
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Weiſſenburg am Nordgau /
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B Ann Viele andre in der Welt den Anmuths - vollen .

Í
mmer preiſen /

Und deſſen angenehme Fruͤcht Rel Nutzen und Ber -
REE re gnuͤgenweiſen ;

Und wann der rauhe Herbſt von vielen wird geliebt
/

Weil er uns ſuͤſſen Moſt und tauſend Fruͤchte giebt /
Ja weil in ſelbigen der HErr das groſſe Hauß der Welt erbauet /
Und / ( wie man ſpricht / dem Adam ſelbſt die erſte Jungfer angetrauet .

Vann auch die Schnee⸗bereiffte Zeit von vielen andern wird geehret/
Daß dero hocherhabnes Lob faſt in den Himmel wird gehoͤret /

Weil vieler faulen Leib der Muͤßiggang beſiegt/
Und ſie ein warm Gemach mit duͤſtrer Lufft vergnuͤgt ;

Wo ſie der allerſchoͤnſten Fruͤcht des Sommers und r Herbſts ge⸗
nieſſen /

Und alſo inder ſtoltzen Ruh des Winters graue Zeit beſchlieſſen :



So preiß ich doch mit beſſern Fug den Fuͤrſten dieſer ſchönen Zeiten/
Den Mahler dieſer groſſen Welt / den Jahr⸗Marck aller Froͤlichkeiten

/

Da ſich des Hoͤchſten Magd / die weiſe Kuͤnſtlerin/
Die Sonne der Natur / der Erden Herrſcherin /

Wie auch das weite Feld der Lufft mit ihrer Voͤgel⸗Schaar verneuen /
Und ſelbſt der Erden weite Schooß / mit deme / was ſiehegt / erf reuen .

Ich ſag : ich lieb die Nayen⸗Luſt / da Flora unſre Augen weidet ,
Und ihren Blumen⸗reichen Waldmit Purpur⸗farben Tulpen kleidet/

Ja uns mit Timian und Magdalis ergotzt /
Und durch Violen⸗Blau in groß Vergnuͤgen ſetzt :

Da auch der Voͤgel Lufft⸗Gethoͤn / abſonderlich der Nachtigallen /
Mit angenehmen Reſonantz in unſern Ohren pflegt zu ſchallen :

Da uns der wehrte Roßmarin pflegt lieblichen Geruch zu reichen /
Und der Violen holder Dufft dem letzern feines wegs zu weihen ;

Da Schatten⸗reicher Wald / und breites gruͤnes Feld

Bon lieblichen Geruch den Ruhm und Preiß erhaͤlt:
Und da der Kraͤuter Wunder⸗Krafft die Adern ja Leibs durch⸗

ringet /
Von deren Anmuth und Geſchmack der Mund viel frohe Lieder ſin⸗

get .

Ich glaube / daß Merr Braͤutigam wird ua Sinnen
mit mit

E aben /

Da diefe frohe Mayen⸗Luſt mit noch mehr Freud Ihn will bega⸗
ben ; .

Da Ihme dieſe Zeit um ſo viel lieber iſt /

Die Ihn zu tauſend Freud vor andern heut erkießt ;
Und daͤ des Himmels hohe Gunſt unausgeſetzt Vergnuͤgen ſendet /
So / daß Er ſich zum Gluͤckes⸗Port mit ungemeiner Freude wendet .

Run ſag ich nicht / wie dieſe Zeit Ihm ſchon ſo goreFreud gez

, &
a

machet /

Und ſelbſt der Fuͤrſten holder Mund mit ſuͤſſer eni Ihn ange⸗
|

achet /

Daß Er auff Dero Ruhm⸗ und Welt⸗geprießnen Schul /
Der Muſen Pracht und Glantz ſoll ſitzen auffdem Stuhl /

Der gruͤnen Jugend Sinnen⸗Krafft mit aller Weißheit zu belehren/
Und des Verſtandes Duͤſterkeit mit allem Eiffer zu zerſtoͤhren.

Die



Die FuͤgungGottes preiß ich nur / die Ihme heut wird zugeſchicket/
Die Sein von Lieb⸗beflammtes Hertz vor allen andern Heyl erquicket/

Die Seine keuſcheSeel mit ſuͤſſer Wonne traͤnckt /

Und Ihm Vergnügungs⸗Del in reicher Fuͤlle ſchenckt :
Da nun Sein allerliebſte Braut / die Er vorlaͤngſten hat verlanget /Heut an den frohen Hochzeit⸗Tag in Seiner Liebe Armen pranget .

Es bleibe bey dem alten Wort / daß in der Holden Zeit des Mayen ,
Den Hertzog aller Froͤlichkeit/ mit guten Muthe ſey zu freyaen :

Noch kommtzu dieſen Feſt das edle Nahmens⸗Licht
Des theuren Braͤutigams / ſo morgen fruͤh anbricht /

Durch dieſes wollte auch der HERg die
Vochteut Hreude noch ver⸗

mee o e
WORN :

Demnach Du werth⸗getrautes Maar ! beliebe
ipanen Wunſch

zu hoͤren :

DerHEgg / der Stiffter Eurer Eh / der wolle Euch alſo begluͤcken/
Daf alles trúbe Ungemach moͤg fliehen hinter Euren Ruͤcken!

Ein ſtete Nayen⸗Luſt verleyhe Euch der HERR
Zu Eurer ſteten Freud / und Seines Nahmens Ehr !

Es laſſe auch der große GOTTT / der fo viel Guts Euch hat erwieſen /
Die LichterEurer Rahmens⸗Feſt noch lang in groſſer Freud ge⸗

nießen !
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